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REGENSBURG. „Vorsprung durch Wis-
sen“ nennt sich nicht nur eine Veran-
staltung des Ostbayerischen Technolo-
gie-Transfer-Instituts (OTTI) und der
Universitätsbibliothek Regensburg am
26. Juni ab 17 Uhr im Foyer der Zent-
ralbibliothek, bei der man gemeinsam
die gegenseitige Partnerschaft und
sein Potenzial für die Unternehmen
der Region präsentieren möchte. Viel-
mehr verstehen sich beide Institutio-
nen ganz generell als Dienstleister
auch derWirtschaft. Schließlich ist Dr.
Rafael Ball, der seit 2008 die Universi-
tätsbibliothek leitet, fest davon über-
zeugt, dass lebendiges Wissen die
Quelle unternehmerischer Wert-
schöpfung darstelle. Wissen habe sich
nun mal neben dem Kapital, den na-
türlichen Ressourcen und der körperli-
chen Tätigkeit zu einer eigenständigen
Produktivkraft entwickelt. Bildung,
der Zugang und das anschließende Fil-
tern von Wissen bezeichnet Ball denn
auch als entscheidende Schlüsselres-
sourcen für die Wettbewerbsfähigkeit
vonUnternehmen aller Branchen.

Eine Menge Fähigkeiten nötig

Ob Unternehmen aber auch in der be-
trieblichen Wirklichkeit tatsächlich
„informationskompetente“ Mitarbei-
ter benötigen, darüber wird im Rah-
men der auch von der Wirtschaftszei-
tung unterstützten Begegnung von
Wirtschaft und Wissenschaft die Dip-
lom-Pädagogin Karina Amann Aus-
kunft geben, und zwar anhand der Er-
kenntnisse, die man durch ein vom
Europäischen Sozialfonds (ESF) geför-
dertes Weiterbildungsprojekt gewon-
nen hat. Nach Auffassung der In-
house- und Projekttrainerin von OTTI
müssten informationskompetente
Mitarbeiter eine Vielzahl von Fähig-
keiten verknüpfen, „um adäquat ent-
scheiden und relevante Informationen
weitergeben zu können“.
Dazu gehören unter anderem neben
der Informationsbeschaffung die Prä-
sentationskompetenz, natürlich Com-
puterkenntnisse und die Fähigkeit,
Probleme zu lösen. Außerdem nennt
Karina Amann die Notwendigkeit, auf
Ressourcen zu achten, teamfähig zu
sein sowie Zeit- und Selbstmanage-
ment zu beherrschen. Zum Persönlich-

keitsbild eines solch informations-
kompetenten Mitarbeiters gehören
schließlich auch ein hohes Maß an
Kommunikationsfähigkeit, Innovati-
on und Kreativität und letztlich Wirt-
schaftsverständnis. „Maßgeschneider-
te Dienstleistungen und Services für
Unternehmen in der Region“, so Ball,
biete dabei nicht zuletzt die Universi-
tätsbibliothek Regensburg. Um Infor-

mationskompetenz für ein Unterneh-
men zu erwerben, verweist Ball auf die
„Information Professionals“, die für ei-
ne moderne Informationsversorgung
auf höchstem Niveau sorgen. Ob Bera-
tung, Schulung oder Recherche, ob di-
gital oder analog – von der Informati-
onsvielfalt und Leistungsfähigkeit des
Regensburger Bibliotheksverbunds
(RBV) könne man in der Tat eine Men-

ge lernen. Nicht von ungefähr spricht
Ball vom „Wissensspeicher Universi-
tätsbibliothek“.

Dramatische Veränderungen

Die Bibliothekswelt freilich habe sich,
so Ball, seit einigen Jahren dramatisch
verändert. Nicht nur seit der Erfin-
dung des Internets im Jahr 1983 durch
Tim Berners-Lee, sondern auch durch

die Veränderung der Medien sowie der
Kommunikation der Wissenschaftler
untereinander stimme so manches
nicht mehr. Klassische Universitätsbi-
bliotheken waren einst „der Hort des
Wissens, an ihnen war weder vorbei-
zukommen, noch hatte man über-
haupt die Idee, an ihnen vorüberzuge-
hen“.

Bibliotheken waren das Herz einer
Universität, das Wissenszentrum für
Forscher, Wissenschaftler, aber auch
Studierende und wissenschaftlich in-
teressierte Bürger. Hier sei das Wissen
gespeichert gewesen, „war verfügbar
gemacht und abrufbar“, erinnert sich
Ball: „Inzwischen haben sich die Zei-
ten gewandelt – das Monopol der Bib-
liotheken ist gekippt.“

Die Konkurrenz des Internets

„Das Ende einesMonopols“ hat der Re-
gensburger „Chefbibliothekar“ vom
Hochschulcampus denn auch sein
neuestes „Lesebuch“ betitelt und
gleichzeitig die Frage zu beantworten
versucht, was denn von Bibliotheken
wirklich bleiben werde. Ball ist über-
zeugt, dass es weiterhin eine Vielzahl
von Möglichkeiten geben wird, sich
seriös und hochwertig zu informieren.
Das Internet ersetze zwar keine Biblio-
theken, aber es biete diesen Einrich-
tungen deutliche Konkurrenz. Im Üb-
rigen habe es eine neue Form der me-
dialen Darbietung von Inhalten mög-
lich gemacht.

Um diesen vielfältigen Ansprüchen
gerecht zu werden, legte OTTI ein sich
über drei Jahre erstreckendes Modell-
projekt mit über 30 teilnehmenden
Firmen auf, aus dessen Erkenntnissen
ein Methodenbaukasten entwickelt
wurde. Vom Bayerischen Arbeitsmi-
nisterium aus Mitteln des Europäi-
schen Sozialfonds gefördert und damit
von der EuropäischenUnionmitfinan-
ziert, gehörte zu dieser Weiterbil-
dungsofferte auch ein Workshop im
deutschen Patent- und Markenamt in
München und der Besuch der Lands-
huter Hochschulbibliothek.

Entsprechend positiv fiel schließ-
lich auch die Resonanz der Unterneh-
men aus. „Die Seminarreihe ist so um-
fassend“, urteilte Eleonore Hör von der
Hör Technologie GmbH in Weiden,
„dass man fürs Berufsleben unbedingt
davon profitiert.“

Die Bibliothek alsWissensspeicher imWandel

VON GERD OTTO

OTTI und die Universitätsbibliothek Regensburg laden Unternehmen der Region zumGespräch über Informationskompetenz ein

Aus einem OTTI-Projekt mit engagierten Seminarteilnehmern entstand ein Methodenbaukasten. Foto: OTTI

Informationskompetenz gilt als eine
Schlüsselqualifikation des 21. Jahrhun-
derts.Was bedeutet dies aus Sicht einer
Projektleiterin bei OTTI, einem Institut,
das sich von Anfang an dem Transfer von
Wissen verschrieben hat, Frau Amann?

Karina Amann: Informationskom-
petenz im unternehmerischen Umfeld
zeichnet sich dadurch aus, dass Infor-
mationen ermittelt, bewertet und auf-
bereitet werden müssen, um Entschei-
dungen herbeizuführen, die den un-
ternehmerischen Erfolg steigern. Da-
bei sind die verschiedenen Ebenen, auf
denen Informationskompetenz eine
Rolle spielt, zu beachten.

Und generell?Was bedeutet Informations-
kompetenz aus dem Blickwinkel eines pro-
movierten Biologen undWissenschaftshis-
torikers, der seit 1994 im Bibliothekswesen
tätig ist, Herr Dr. Ball?

Rafael Ball: Waren früher zur Be-
wertung der Informationen die Produ-
zenten von Information und Literatur
zuständig und galten Verlage zum Bei-
spiel als Garanten für die Seriosität der
wissenschaftlichen Information und
der Zuverlässigkeit der Angaben, so
muss angesichts der Informationen,
die heute im freien Internet zur Verfü-

gung stehen, diese Kontrolle vom Nut-
zer geleistet werden. Das Thema Infor-
mationskompetenz ist deshalb von
großer Bedeutung. Es bedeutet die Fä-
higkeit, wichtige von weniger wichti-
gen, relevante von nicht relevanten,
richtige von falschen Informationen
zu unterscheiden sowie die Quellen
und die Herkünfte der Informationen
zu bewerten und einzuordnen. Nur

wenn das geleistet wird, kann die Be-
deutung der Information insbesonde-
re auch für Unternehmen richtig ein-
geordnetwerden.

Doch zurück in den Betrieb. Auf welchen
Ebenen gilt welche Art von Informations-
kompetenz?

Karina Amann: Jeder Mitarbeiter
muss seinen eigenen Arbeitsplatz or-

ganisieren, mit der täglichen E-Mail-
und Informationsflut umgehen und
dabei auf sein Zeitmanagement ach-
ten. Das beinhaltet die individuelle
Ebene. Wie Teams miteinander agie-
ren, Informationen austauschen und
koordinieren wird auf der organisato-
rischen Ebene betrachtet. Das alles
spiegelt sich wider in Computerpro-
grammen, Apps und Tools, die die me-
diale Ebene darstellen. Das reibungslo-
se Zusammenspiel dieser Ebenen und
die Prozesse, die diesen Informations-
austausch ermöglichen, müssen im-
mer wieder überprüft und aktualisiert
werden.

Undwas ist der „letzte Schrei“, die tat-
sächlich neueste Entwicklung?

Rafael Ball: Die letzte Entwicklung
ist das dynamische Dokument, also
ein Dokument, das ohne Abschluss ge-
plant ist und fortwährend verändert,
optimiert und ergänzt wird. Mit dieser
kontinuierlichen Form des Wissens
haben Bibliotheken bislang ihre gro-
ßen Probleme. Aber nicht nur die Bib-
liotheken, sondern auch die Nutzer
und Konsumenten von Information
undWissen müssen lernen, mit dieser
neuen Form der kontinuierlichen
Wissensdarbietung umzugehen. Bib-

liotheken machen heute deshalb et-
was ganz Anderes, als sie es vor zwan-
zig Jahren noch getan haben.

Welche Zielgruppe unter seinen Nutzern
hat zum Beispiel die Universitätsbiblio-
thek Regensburg heute im Auge?

Rafael Ball: Die Universitätsbiblio-
thek vermittelt Informationskompe-
tenz nicht nur an die Studierenden,
sondern auch schon an die Schüler der
Gymnasien und weiterführenden
Schulen. Auch das Recherchieren im
Internet ist keineswegs banal. Schnel-
le Quick-and-dirty-Suchen, Fahrplan,
Öffnungszeiten und Adressen sind
auch ohne Training möglich. Tiefge-
hendes Suchen, etwa im sogenannten
Deep Web, erfordert allerdings eine
Vertrautheitmit Suchstrategien.

Und hier hakt OTTI ein.Wie ist die Reso-
nanz auf Ihr Seminarangebot?

Karina Amann: Da kann ich nur
auf das Feedback der Unternehmen
verweisen. Es reicht von Bewertungen
wie „durchdachtes Konzept“, „anwen-
derbezogen“ und „praxisorientiert“ bis
zu dem Urteil, dass man eine derartige
Qualifizierung zur Informationskom-
petenz nur jedem empfehlen könne.

Das Interview führte Gerd Otto
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INTERVIEW

Umgangmit dynamischer, sich ändernder Information
GESPRÄCH MIT KARINA AMANN, BEREICH INHOUSE UND PROJEKTE DES OSTBAYERISCHEN TECHNOLOGIE-TRANSFER-INSTITUTS (OTTI), UND DR. RAFAEL BALL, DEM LEITER DER UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK REGENSBURG
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„Das Thema Informationskompetenz ist von großer Bedeutung.“
KARINAAMANN, DR. RAFAELBALL Foto: Universitätsbibliothek Regensburg
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Seit mehr als zehn Jahren hat sich das
bereits im Jahr 1977 als Verein gegrün-
dete Ostbayerische Technologie-Trans-
fer-Institut (OTTI) mit der Durchführung
von Qualifizierungsprojektenmit den
Schwerpunktthemen „Schlüsselqualifi-
kationen für Fach- und Führungskräfte“
sowie „Innovationsmanagement“ einen
Namen gemacht. OTTI veranstaltet
jährlich etwa 220 Seminare, Inhousetrai-
nings, Tagungen und Anwenderforen.
In solchen Projekten werden zusätzlich
bedarfsorientierteWorkshops und Ka-
minabende angeboten.
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UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK REGENSBURG UND OTTI ALS PARTNER DER WIRTSCHAFT

Bedeutung für die Wirtschaft: Die Uni-
versitätsbibliothek Regensburg verfügt
über den umfangreichsten Bibliotheks-
bestand zur Immobilienwirtschaft in
ganz Deutschland. Eine große Rolle spie-
len die Fachinformationen zu allen Be-
reichen der Betriebs- und Volkswirt-
schaft, wie Personalwirtschaft, Accoun-
ting, Controlling, Technologie- und Inno-
vationsmanagement, Finanzmanage-
ment undWirtschaftsinformatik. Außer-
dem stehen hier einzigartige Informatio-
nen für die Südost- und Osteuropafor-
schung zur Verfügung.

Zahlen und Fakten:Mehr als 33000 Bi-
bliothekskunden, davon 22000 Studie-
rende, täglich 8000 Besucher! Der Me-
dienbestand beträgt vier Millionen Ein-
heitenmit Zugriff auf 78000 E-Journals
undmehr als 5000 Printzeitschriften.
An Benutzerarbeitsplätzen stehenmehr
als 3500 Plätze bereit. Pro Jahr werden
1,9Millionen Ausleihen und Rücknah-
men registriert, über 560000 E-Books
und Zugriffe auf knapp 4300 Datenban-
ken. ZumBestand gehören auch 68000
Lehrbücher. Geöffnet ist die Bibliothek
an 60000 Stunden in 13 Lesesälen.


